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Endlich langte Graf Pappenheim mit Trup⸗ 
ben und Munition bei Herberſtorf an, der ihn 
zu Linz mit Ungeduld erwartet hatte. Nun be⸗ 
kam der Krieg neues Leben und die Bauern ver⸗ 
loren mehrere Schlachten. Aufgebracht daruͤber 
zwangen fie alle junge Mannſchaft, wo fie hin⸗ 
kamen, unter ihre Fahnen, und belagerten mit 
neuem Eifer Gmunden und Orth. Da rückten 
die vereinigten kalſerlichen und bayrifchen Trup⸗ 
pen vor, und ſchlugen die Macht der, Rebellen 
zwiſchen Gmunden und Pinsdorf fo entſcheidend 
auf's Haupt, daß dieſer Streich dem Krieg eln 
Ende machte, bis auf ein paar Scharmuͤtzel und 
Hinrichtungen, welche das fürchterliche Trauer⸗ 
ſplel dieſes Sommers und Herbſtes gänzlich ber 
ſchloſſen. FREE . —— 
Wahrend dieſer Krſegsfaͤlle waren dle beiden 
Damen mit Otto nach Muͤnchen gelangt. Der 
Juͤngling hatte durch die Erzählung) feines Le⸗ 
bens, und beſonders wie er von den Irrthuͤmern 
der letzten Zelt geneſ⸗ en, Klara's Herz gewonnen. 
Der ſcharfſichtigen Mutter entging nicht dis wach⸗ 
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ſende Leldenfchaft der jungen Leute für einander, 
und da ihr das Gluͤck ihrer Tochter mehr am 
Herzen lag, als dle Verbindung mit dem krliege⸗ 
riſchen Pappenheim und die Pläne ihres ehrgelzi⸗ 
gen Gemahls, legte fie ihnen keine Hinderniſſe 
in den Weg. Sie ging mit ihnen auf ein entle⸗ 
genes Landgut. Nun gelangte aber ein Brief 
von Herberſtorf an ſie, daß ſie ſich bereit halten 
ſollte, Klara mit Pappenheim zu verloben, der 
ſogar den Churfuͤrſten ſelber zum Brautwerber 
gewonnen. Als Otto und das Fraͤulein dieſe 
Nachricht vernahmen, ſtanden ſie blaß und bes 
taͤubt vor der Gräfin, doch dieſe ſprach: „Wenn. 
du den Segen deines herzloſen Vaters, jenes 
rauhen Kriegers, an den mich kalte Uebereinkunft 
feſſelte, entbehren kannſt, fo nimm den meinigen 
im reichſten Maße; wenn dir das Gluͤck an der 
Seite eines wackern Mannes theurer iſt, als dein 


Erbtheil vom Vater, ſo nimm dleſe Diamanten, 


dle dir ein anſtaͤndiges Loos ſichern, und folge 
dem goͤttlichen Gebot: „Du ſollſt Vater und 
Mutter verlaſſen, um mit ihm zu zlehen.“ 
Die Liebenden ſanken vor der hohen Frau auf 
die Kniee nieder; noch in derſelben Nacht ſegnete 
ein verſchwlegener Prieſter den Bund ihrer Her⸗ 
zen, und fluͤchtige Hoffe, eilten mit ihnen uͤber 


0 


die Grenze. Die Gräfin wußte mitt welblcher 
Gewandheit die Auftalten der Verfolgung ſo ein⸗ 
zurichten, daß fie. ungehindert N erreichen 
konnten. 5 


Lange Jahre waren verfloffen, der drelßigjaͤh⸗ 
lige Krieg hatte ausgetobt, und der Friede ſenkte 
ſich nieder auf die Ruinen ehemaligen Gluͤckes, 
den verheiſſenden Oelzweig, wie Noah's Taube 

mit ſich bringend. Da ſaß an einem hellen Herbſt⸗ 
abend bei Pinsdorf auf dem großen Grabhuͤgel, 
der mit einer ſteinernen Saͤule die Leichen der 
einſt hier gefallenen Bauern deckt“, ein grauer 
Waldmann, und ſah ſinnend den Glanz und die 
Pracht der untergehenden Sonne. Neben ihm 
ſtand ein junger, ruͤſtiger Burſch mit hellen Au⸗ 
gen und dachte wahrſcheinlich an ganz etwas ans 
ders, als an die einſt hier vorgefallene Bauern⸗ 
ſchlacht und die . von Gmunden und 
Orth. 

e Indem kam bangſam ae der Straße ein 
ſchwerbepackter Wagen angefahren, Als er den 
Grabhuͤgel erreichte, ward Halt gerufen, und 
ein ſtattlicher Mann mit gefurchter Stirne und 
ſcharfen Zuͤgen fragte, ſich zum Schlag heraus⸗ 
biegend, weſſen das Denkmal hier ſei? Der Jaͤ⸗ 
ger erhob ſich hoͤflich, und gab die gewuͤnſchte 
Auskunft. Der Herr fragte weiter: „Koͤnnt ihr 
mir nicht ſagen, ob ein gewiſſer Jaͤger, Joſeph 
Nußbaumer, noch lebt?“ „Ich heiße fo, und 
mein Bub da auch, welchen meint ihr?“ 

„Nun! bei Gott!“ rief der Herr, „den wel⸗ 
cher mit mir bel Orth und ſonſt noch ſeine Buͤchſe 
geladen und abgeſchoſſen, und der iſt der junge 
Burſch wohl nicht; denn wir trugen damals 5 
Haar auf den Zaͤhnen“ “/ 


„„Dann ſeid ihr kein Anderer,“ fprach Jo. 2 
ſeph, „als mein alter Herr, Otto von Hofmann. 


Ihr duͤrft jetzt euern Namen frei herausſagen.“ 
Mein Churfuͤrſt hat mir einen andern gege⸗ 


ben, ich heiße jetzt Graf Hofmannsegg “ Nun 
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ſtieg e er N: Halte aus dem Wagen, die 


dem erſtaunten Jäger die Hand reichte und ihn 
nach Nanderl fragte. N 

„Meine Alte iſt noch recht ruͤhrig. Seit unſ⸗ 
rer Vertheidigung zu Orth ſind wir gut angeſe⸗ 
hen geweſen bei eurem Vater, Gott hab ihn ſe⸗ 


lig, er war doch im Grunde kein fo ſchlimmer 
Herr, als es manche giebt. Den Burkhard hat 
er auch zahm gemacht, daß er Schenkwirth wurde 
Er heißt, 
von feiner tapfern Vertheidligung, die ihm ein 
Bein koſtete, Bauernfelnd, und iſt wohl und 


und ſich eine runde Dirne heirathete. 


fpeckfett- Ich ſelbſt bin Jager bei der alten 
Graͤfin geblieben, die zu Orth ihren Wittwenſitz 
hat, wie ihr wohl wiſſen werdet. 
denn da für ein Neſt Kinder im Wagen?“ 


„Das ſind unſere Enkel,“ ſprach der Graf, 


Doch was iſt 1 


„meine Tochter wird mit ihrem Mann kuͤnftiges 


Fruͤhjahr herkommen, meine Soͤhne erwart' ich in 
drei Tagen. 


nen Buben, der gewiß nicht weniger ruͤſtig iſt 


Setz dich ein zu uns und ſchick dei⸗ 


als wir's waren, nach der Nanderl und deinen 
andern Kindern. 
manchen Rehbock ſchießen. 
Orth.“ 


Wir werden zuſammen noch 
Jetzt vorwaͤrts nach 


Und die Roſſe, als witterten ſie den nahen 1 


Stall, eilten in gefluͤgeltem Trab vorwärts, gluͤck⸗ 


liche Menſchen zum frohen Ziel fuͤhrend. Wir 
ſchweigen von dem freudigen Empfang der lieben 
Gaͤſte bei der Gräfin, von Otto's Entzuͤcken, die 


heimiſchen Felſen wieder zu ſehen, nach denen er 


ſich durch lange, truͤbe Zelten vergebens geſehnt, 
und wo ihm vielleicht nicht beſtimmt wal ul 
die muͤden Augen zu ſchließen. A 


Merkwürdiges Grimmaffenfäneiben. 


Folgende Thatſachen find nur von den ſon⸗ 1 


derbaren Grillen der Engländer zu erwarten. Bel 


einem Slege, welcher von den Britten erfochten 


wurde, gerieth man in elner kleinen Stadt auf 


den Gedanken dieſen 9 dadurch zu felern, 


— 35 
daß man Perſonen zum Geſichterſchneiden auffor⸗ 
derte, und demjenigen, der es den Andern darin 
zuvor thaͤte, einen Preis in Gelde auszuzahlen. 
Der Wettſtreit ſollte öffentlich. ſtatt finden und 
der Frledensrichter darüber entſcheiden: wem der 
Preis zukäͤme. 2 Ir 


Es meldeten ſich mehrere zu dieſem Wett⸗ 


kampf. Der Erſte, welcher auftrat, war ein 
ſchwarzbrauner Franzoſe, duͤrr wie ein Gerippe, 


und mit groben Geſichtszuͤgen. Er mußte ſich 
auf elnen Tiſch ſtellen, um von Jedem geſehen 
zu werden. Seine Grimmaſſen erregten bald 


Lachen bald Schrecken, und er konnte die Mus⸗ 
keln am Munde ſo zuſammen ziehen, daß bei 


ſelnem Grinſen alle Zaͤhne, bis auf die der Fi⸗ 
bern⸗Backzaͤhne, ſichtbar wurden. — Ihm folgte 


ein Englaͤnder. Dieſer verzerrte die Muskeln des 
Geſichts und machte ſolche Verrenkungen mit al⸗ 


len Gliedern feines Leibes, daß einige Frauen vor 


Schrecken laut aufſchrien, ein Paar ſogar ohn 
maͤchtig fortgetragen werden mußten. — Dann 
trat ein Bauer auf, der ebenfalls fo entſetzliche 


Grimmaſſen machte, daß ſich jeder Muskel in eis 
ner beſondern Verzerrung zeigte; man war ſchon 
Willens ihn fuͤr den Sieger zu erklären, als eis 
ner der Preisbewerber behauptete: der Bauer 
kaue ſaures unreifes Obſt. Die Sache beſtaͤtigte 


ſich, lund er wurde entfernt. = Es erſchienen 


noch Mehrere, aber den Preis gewann eln Schub: 
flicker. Seine Fratzen ſuchten ihres Gleichen. 
Schon bei dem erſten Grinſen verſchwand jeder 
menſchliche Zug aus ſeinem Geſicht, bei dem 
zweiten erblickte man einen Pavlan, bei dem drit⸗ 
ten einen von Holz geſchnitzten Nußkunacker. Ein 
lauter Jubel der Menge zollte ihm ihren Beifall, 
und er empfing den Preis, aus des Friedensrich⸗ 
ters Händen. Aber eln höherer Lohn ward ihm; 
er hatte ſich ſchon lange um die Gunſt eines 
Mädchens beworben, das ihn bis dahin ſpröde zus 
kuͤck gewieſen; der Belfall, welchen der Anbeter 
eingeerndtet/ der Preis, der ihm zu Theil gewor⸗ 


fernt war, ſehr muͤde ſein mochte. Sie verließ 
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den, erweichten das felſenhatte Herz der Jung⸗ 
frau, und acht Wochen darauf ‚führte, der Gri⸗ 
maffier die Geliebte feines Herzens als Gattin heim. 


Werden denn auch die Schwalben zahm? 

So zahm und zutraulich wie viele andere, 
Voͤgel? In einzelnen Fällen doch auch. Als Otto 
v. Kotzebue in der Nahe des Aequators 1822 ſe⸗ 
gelte, kam eine Schwalbe auf ſein Schiff, dle, 
da das Land mehrere hundert Meilen weit ent⸗ 


das Schiff nicht wieder und wurde bald ſo zahm, 
daß fie ſich auf die Hand ſetzte und die dargebo⸗ 
tenen Fliegen verzehrte. Auf dem Schiffe iſt ſo 
ein Gaſt immer willkommen. Jeder meinte es 
gut mit der Schwalbe, und darum erhielt ſie, 
bei weniger Bewegung, bald ſo viel Fltegen, daß 
ſie ſich den Magen verdarb und dadurch umkam, 
Eine Art von Zutraullchkeit der Schwalben 
findet in der Gewohnheit dieſer Thierchen in ſo⸗ 
weit Statt, daß ſie ſich dicht an den MWohnuns 
gen der Menſchen anbauen. Der benannte See⸗ 
fahrer Kotzebue erzaͤhlt davon ein ruͤhrendes Bei 


ſpiel. Sein Schiff hatte im Peterpaulshafen ſo 
dicht angelegt, daß ein Schwalbenpaar es fuͤr ein 
auf dem Lande ſtehendes Gebaͤude hielt und ſich 


zur großen Freude der Mannſchaft bei der Caſuͤte 
ein Neſt baute. Es bruͤtete, ohne ſich vom Laͤrm 
der Arbeiten ſtoͤren zu laſſen, gluͤcklich ſeine Sun: 
gen aus und fuͤtterte fie mit zaͤrtlicher Llebe. Da 
ſtleß plotzlich ihre friedliche Wohnung vom Lande. 
ab. Sie ſchienen in Erſtaunen zu gerathen und 
umkreiſten aͤngſtlich das immer weiter eilende 
Schiff, aber immer holten ſie noch von der Kuͤſte 


Nahrung und trugen ſie den Jungen zu, bis end⸗ 
lich die Entfernung zu groß wurde. Da umflo⸗ 
gen fie das Schiff, ſetzten ſich zu den die Schnaͤ⸗ 


belchen aufſperrenden hungrigen Jungen und ſchie⸗ 
nen fie zu beklagen, daß fie keine Nahrung mehr 
bringen koͤnnten. Noch einige Zeit dauerte dies, 
dann blieben fie aus. Vielleicht waren fir else 
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erſchoͤpft ius Meer geſunken, Die Matroſen Iſt kein Faͤdchen ſo fein geſponnen u. fe 
5 nahmen ſich 5 e an, allein diefe 1 Ä In Haag ik fo eben, mit ſchweken Kette € \ 
ſtarben in kurzem bahin. 8 belaſtet, der berühmte Diamantendleb ange⸗ 
8 Bee kommen. Die Amerikaner hatten ihn nach einte 
5 an 8 bi 5 83 ; gen Umſtaͤnden ausgeliefert, und was mehr werth 
In einer rheiniſchen Zeitung las ich folgende ift als der Dieb, die Diamanten find groͤßten⸗ 
Todes⸗Anzelge: „Das innige Gefuͤhl meines ge⸗ theils wieder in den Händen der Prinzeſſin von 
liebten Mannes iſt den 16ten dieſes ſanft und Oranien. x S 
ſelig entſchlafen. Das Leiden meiner kennt Nie „ e ET 
mand beſſer als ich. Bei jetziger Lokalltaͤt, Stock⸗ * o fi z en. 5 
ung der Gefchäfte und die Laſt, die ſich im Gan⸗ In London iſt ein Dampfwagen durchgegan⸗ 
zen auf mir wälzt. Er, der Seelige, Fredrich gen, und mächtiger durchgegangen als irgend je- 
M'“, war ganz mein Gatte, er theilte alle Ge⸗ mals ein Pferd. Er konnte, weil etwas an der 
fahr des Lebens mit mir, darum ich Allen ein ſo Maſchienerie beſchaͤbigt war, nicht gehemmt wer⸗ 
baldiges als ſeliges Ende wunſche. Des Lebens den, brach durch eine Verzaͤunung und rannte 
Unverſtand mit Wehmuth zu genießen, iſt Zu: die Mauer eines Hauſes ein. Man vergeſſe in⸗ 
gend und Begriff; Geduld und Wachſamkelt und deß nicht, wie man gewoͤhnlich in England baut, 
Wehmuth und Entzuͤcken, wie auch der Frieden wo kein Grund uͤber 90 Jahre abgelaſſen wird. 
des Buſens, find mehr als Gold und Tugend Jener Dampfwagen iſt indeß noch mit ziemlicher 
werth. Die Geſchaͤfte lelden aber keine Unter, Unſchuld davon gekommen, da er Keinen koͤdtete 
brechung; ich werde als Wittwe me u. Möͤglichſtes oder verwundete. f ae 


verſüchen.““ e eee 
Technikus. 


„ 


Eein Bangquter hatte zwei Söhne, der. eine, 


Offizier, machte viele Schulden; der andere, Technikus kann alle Sachen, g 
Kaufmann, war eln gewaltiger Jagdliebhaber. Andre lehren, Alles machen, a 
Belde aber gefielen durch angenehme Perſoͤnlich⸗ Reiten kann er, fechten, tanzen, f 
keit. Als nun Jemand dem Vater ſagte: „Sie > Bauen kann er, Städt? und Schanzen, 
haben ein Paar charmante Söhne, an denen Slte 5" 0 u aa An eee e 
Freude erleben muüſſen “““ entgegnete Jener: „Ja, echt und Sachen kann er führen 
BER REN EEE 5 ER Alle Krankheit kann er brechen, Er 
es wäre Alles gut, wenn ſie nur in hren G? Schön und zietlich kann er (pt Ser 

0 . 8 5 AI 5 5 zierlich kann er ſprechenn 
ſchaͤften tauſchen mochten. Der Offizier, der Ale Sterne kann er nennen 
ſchleßen ſollte, ſchrelbt mir zuviel Wechfel, und Brauen kann er, backen, brennen 
der Kaufmann, der Wechſel ſchreiben ſollte, ſchie t Pflanzen kann er, fäen, pfugen k 
Wir zuviel! “?? ee e T And zuletzt — erſchrecklich luͤgen. 


Waſſerſkand der Weichfel in Thorn im November 1892 
f 
Am aten 2 Fuß 2 Zoll. Am sten 2 Fuß 3 Zoll. 
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